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Iie indischen Schriftsteller nehmen ebenfalls ehrenvollenPlatzim sowJet-
russischen Plan e1IN., Der Roman des indischen Schriftstellers un: Regisseurs Ahmad
Abbas, Der Sohn, wurde bereits veröffentlicht. Demnächst erscheint eC1INe Novellen-
sammlung indischer Schriftsteller un: ec1Nn RKoman VvVo  ; Brindwan Lal Varma UlsSer-
dem werden diesem Jahre auch englische (Sean U’Casey), deutsche Ihomas
Mann), amerikanische (Erskıne Coldwell uUun: ılliam Folkner) und dänische (Hans
Scherfing) Werke herausgegeben

Moskau versucht auch den Freiheitskampf Nordafrika für Ziele NZU-

SPaNnnecnh un:-: beginnt sich für das ge1ıstıge Leben der betreffenden Völker inter-
Ks 1ST daher sowJetischen Plan vorgesehen, auch dıe Erzählungen des

algerischen Schriftstellers Mohammed Dib „Das große Haus  o un: ‚„Der Brand“
veröffentlichen Mit den großzüglig angelegten Verlagsplänen ZUT Publikation Voxn

Übersetzungen bezwecken die Sowjets, russische Kommunisten politisch auszubil-
den, annn leichter die gesamte VWelt erobern können Gleichzeitig aber
dient dieser Plan ZULC finanziellen Unterstützung der ‚„progressiven” Intellektuel-
Jlen, die außerhalb der Grenzen der Sowjetunion leben

Die Unfruchtbarkeit des dialektischen Mauatertialismus
der Sowjetzone wırd seıit CINISCH Wochen C1Ne Zeitungsdiskussion darüber gl

führt ob dıie Philosophie als Sonderwissenschafit neben den Naturwissenschaften
och Sinn habe („Neues Deutschland“ 5: JO; „Sonntag“ Nr. 29,
J9, 41, 43, 44, Jhrg 9926) Prof. Havemann, Chemiker der Humbaoldt-Uni-
versıtät Sowjetsektor Berlins, der übrigens den tendenz1ös-unwissenschaitliıchen
Kinleitungsartikel dem bekannten Werk ‚„ Weltall-Erde-Mensch“® erfaßt hat,
scheint die Sonderstellung der Philosophie bestreiten Nach langem Hin un Her
schreibht E1n Dr Herneck IN der Ostberliner Wochenzeitung „Sonntag“ Nr. 41
VO. 76 „Jch denke, kommet ler auf eiwas [44 anderes an, das mda  >

endlıich einmal Inıt er Deutlichkeit aussprechen mu auch Wenn INan damıiıt }
irgendeinen ideologischen ettnap TI Der dialektische Materialismus ernebt
bekanntlich en Anspruch 61in Werkzeug der wissenschaftlichen Forschung ZU

SCIN Ist das wirklich? Sınd die grolsen, auch weltanschauliec überaus hbe-
deutsamen Entdeckungen der etzten Jahrzehnte, darunter die Quantentheorie, dıe
spezlielle un: die allgemeine Relatıvıtätstheorie. dıe Wellenmechanik dıe Krgeb-

der Kernphysik irgendwle Anwendung der dialektisch materialısti-
schen Erkenntnismeihode zustande gekommen?

Die Frage stellen, heißt SI6 verneiNnen Als Einstein Ee11: umwälzenden phy siıka-
lisch geometrischen Theorien schuf stand ach se1INeEIN CISCHECN Zeugnis untier
dem Kınfliul VOl Hume, ach un: Poincare, von Philosophen also, dıe Lenins
Materialismus und Empiriokritizismus als Gegner des philosonhischen Materialıs-

INUS betrachtet und bekämpft werden De Broglie, Pauli, chrödinger, Heisenberg,
Born, Dirace un andere ysiker nahmen wesentlichen ebenfalls nNnen POS1IULVI-
stischen Standpunkt CiIHN, als SIC den ZWäaNzZlıSecr Jahren ihre für dıe Entwicklung
der modernen Quantenmechanik grundlegenden Erkenntnisse CN. Auch der
große Planck mıt SECINET sung ,Hın Gott!® kann, obwohl e1InNn Gegner des Posıti-
V1ISH1US, schwerlich qlg e1iInNn Vertreter dialektisch-materialistischer Weltanschauung
angesehen werden, [(08001 6S auch bestimmten Fragen Übereinstimmendes gibt
Man ann a1S0 nıicht Sa5cCH, daß sich diese Forscher irgendwann ewunßt der mate-
rialistischen Dialektik als 116 theoretisch-methodologischen Forschungsmittels
becijent hätten

Nun wIrd ı der marxistischen Literatur nıcht selten ı diesem Zusammenhang
behauptet, daß diıese bedeutenden Naturforscher eben ‚unbewußt‘ den Standpunkt
des dialektischen Materijalısmus CINSECENOHNUNECHN und DUr dadurch ihre großen
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wisséxischäftlichen Erfolge erzielt hätten. am muß man selhstverständlich auch
Galıilei oder Newton WIeE überhaupt alle großen Naturforscher der Geschichte als
‚unbewußte‘ dialektische Materialisten bezeichnen, kommt ann aber einer
Gleichsetzung des dialektischen Materialismus mıt irgendeinem ‚nalıven‘ Realismus
und ırgendeiner ‚spontanen' Dialektik, einer völligen Verwischung des
grundlegenden Unterschiedes zwıschen der marxIıstischen Philosophie un allen
VOI - und aulßermarxistischen Weltanschauungssystemen un: ZUTC Leugnung des
qualitativ Neuen des dıalektischen Materialismus Von Marx, Engels un Lenin

Natürlich könnte ma  =) 1ler auf die grolartıgen Erfolge der sowJetischen Natur-wıssenschaftler verwelsen, beıspielsweise In der Mathematik, VOL allem ın der
Wahrscheinlichkeitsrechnung, und In der Atomphysik. Eın Blick In die einschlägi-
SCH Veröffentlichungen ehrt, daß diese Gelehrten des öfteren auf Äußerungen VO)
Engels oder Lenin Bezug nehmen. Das ist unbedingt richtig. EKs ist aber auch eine
Tatsache, daß gerade diejenigen sowJetischen Naturwissenschaftler, die sich wohl

nachdrücklichsten auf den dialektischen Materialismus als dıe uüunerläßliche
Forschungsgrundlage ihrer Sa  en theoretischen un: experımentellen Arbeit he-
rufen haben, teilweise Ergebnissen gekommen sınd, vVoO  > denen sich dıe Sowjet-wissenschaft heute mıt aller Entschiedenheit und Schärfe dıstanzılert, wI1e efwa vVon
der ‚NCUCH Zelltheorie‘ Lepeschinskajas oder der ‚NCUEN Arttheorie‘ LyssenkosInfolge der Jahrzehntelangen dogmatischen Erstarrung ist der dialektische
Materialismus miıt seinen philosophischen Derallgemeinerungen hınter der Ent-
wicklung der modernen [Naturwissenschaft stellenweise beträchtlich zurückgeblie-ben Die philosophische Verarbeitung der naturwissenschaftlichen Ent-
deckungen ist Teil noch Sal nıicht In AngriffSworden, weil dıe INar-
xistischen Philosophen immer NUur nach einer Bestätigung der klassischen Leitsätze
der marxıstischen Philosophie durch dıe Korschungsergebnisse Ausschau
hıelten Sie haben sıch 1m wesentlichen eben damıt begnügt, die For-
schungsergebnisse der Naturwissenschaft als ‚glänzende Bestätigung‘ der alten
Klassiker-Zitate felern, un S1e haben ihre Hauptaufgabe darın gesehen, alle
über den Rahmen der klassischen Thesen hinausgehenden Auffassungen als ‚Idea-
lismus‘ USW. verächtlich machen und mıt dogmatıscher Unduldsamkeit be-
kämpfen, mıt den für 122e Fälle bereitgestellten Redensarten ‚zerschla-
gen’‘. Dabei wurden ZULT. Kennzeichnung idealıstisch eingestellter Naturforscher
meist Ausdrücke benutzt, die ın der Polemik Lenins Vo Jahre 1903 ıIn dem da-
mals vorliegenden Zusammenhang durchaus berechtigt un notwendig Wäarch, dıe
aber eute völlig fehl Platze sınd, VO)  =] Hinz und Kunz nachgeschrieben und _
gewandt NUur das elne erreichen konnten: da{fs eın sachlicher wissenschajftlicherMeinungsstreit (und damıiıt vertiefite Einsicht Uun: wissenschaftlicher Fortschritt|Zusatz des Berichterstatters|) VON vornherein unmöglich gemacht wurde.

Man Traucht sich untfier diesen Umständen nicht wundern, daß sıch die bür-
gerlichen aturwissenschaftler noch verhältnismäßig wen1ıg oder überhaupt nıcht

den dialektischen Materialismus bemühen un: ih beı ihrer fachlichen Arbeit
offensichtlich auch nıcht vermi1ssen. Hier mu sich ZWE1IEeNOS einiges ändern un:

eIiwas eindeutiger un:-: weniger zaghaft, als 68 sıch gegenwärtig anzubahnen
beginnt. Sonst au der dialektische Materialismus Gefahr, den kritisch-revolu-
tionären Geist, den ıhm seine genialen Begründer gegeben haben, Zu. verlieren un
aQuUus einer lebendigen nleitung ZU. wl1ssenschaftlichen Handeln einem ehrwür-
igen Ausstellungsstück In einem Museum für Geschichte der Philosophie WeTr-
den.  66

Hatte Herneck noch, nıcht Aur „ketzerische“‘ Gedanken vorzutragen, den
dialektischen Materialismus In einem Nebensatz „ohne Frage das besten fun-
dierte und höchsten entwickelte System der Weltphilosophie‘“‘ genannt und
enın gerühmt, habe als etzter ‚ VOT bald 5() Jahren die damals vorliegenden
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‚EUu! Erkenntnisseder Physikschör ferise verarbeitet‘‘, estreite arau

olgende Diskussionsbeitrag ®Sonntag‘‘ Nr. 43; 21 Okt 56) VvVon Dr. Strauß
auch 1esen un. noch „Natürlich e1ß Herneck gut WIC jeder andere Kenner
dieses genannten Werkes (gemeint ist Lenins Materialismus und Empiriokritizis-
mus“”), da{flß 65 der Entlarvung pseudomarxistischer Philosophen und nıcht dem
schöpferischen Verarbeiten physikalischer Forschungsergebnisse gewidmet ist
Wenn also Herneck trotzdem dieses Werk als Cc1iHN Beispiel für schöpferisches Ver-
arbeıten der damals vorliegenden Erkenntnisse der Physik nführt 1st
165 entweder 1Ne schriftstellerische Unachtsamkeıt oder e1INe Konzession JENEC
Legende, die VoNn denen geschaffen wurde, die sıch Herneck ulg w
det K  o Anschließend ırd dıe rage gestellt, .„obD sich die Leninsche Stellungnahme

ach Poincare un anderen Empiriokritizisten auch heute och aufrecht-
erhalten äßt oder ob das Kesthalten dieser Stellungnahme auch CIM ucC.
Dogmatısmus 1sT 66 Die olgende Nummer des ‚„‚Sonntag“ (44 28 Okt J bringt
wiıeder eC1N€ Stellungnahme VON Havemann, der aber entscheidenden un.
vorbeiredet Wir nehmen diesen schüchternen Ansatz echten Diskussion ZULFC

Kenntnis, hne ihn überschätzen. 1nN€e Scheindemokratie raucht ja auch ab
und Beweisstücke ihrer scheinbaren Freiheit 1Ne wirklich freie wissenschaft-
liche Aussprache über die ideologischen Grundlagen ıhres Systems werden die
Kommunisten STETSs mıt aller ZUFE Verfügung stahenden Gewalt verhindern;: £NN

S1C das nicht mehr können, sınd ihre Yage gezählt un!' der Diamat tatsächlich
NUur noch ec1IMH Museumsstück Vorerst aber vergiftet mıft sSEe1INEIN Materialismus
und Atheismus Millionen Herzen, und WIL können Abwehr nıcht erns ge-
nus nehmen.

UMSCHAU

munistische Taktik oder Kampfstrategie
keiner Weise ZULC kommunistischenSowjJetische Revolutionstaktik Ideologie oder den philosophischen,

Wir en 116 Anzahl ausgezeichneter ziologischen und ökonomischen Prinzı-
PICH hinzutritt sondern aus ihnen S>Abhandlungen über die metaphysischen

Grundlagen des bolschewistischen Mar- boren wıird Diesen Zusammenhang hat
Johannes Gaitanides plastisch formu-1S5I1HUS, Auch über SCINHNC Soziallehre un

Wirtschaftskunde IST viel geschrieben liert Er sagt VON der östlichen e010-
SIC 99 © der Terror ıst ihr natürlichesworden Aber mıt gute: Recht weıst

Stefan Possony darauf hin, daß der Kli Sie hat keine Hemmung, Einheit
durch den Genickschuß Freiheit durchWesten über die kommunistische Tak-

tik nicht gleicher VWeise unterrichtet Konzentrationslager, Gleichheit durch
Sklaverei, Frieden durch TIeg, Gerech-ıst Und das wıll nachholen.

KEs erscheint unNls allerdings notwen- tigkeit durch Parteilichkeit herzustel-
len  6 Z Und InNna  — annn erganz ihrdig, darauf hinzuwelsen, dafß die kom- Klima 1St obendrein das der ıst un
Lüge, der Täuschung un: IrreführungStejan Possony, Jahrhundert des AUT:

ruhrs, die kommunistische Technik der Welt-
revolution. München 1956, Isar-Verlag, Ln D Passıon Kuropa, Stuttgart 1956 Kranz

471 Vorwerk Verlag, 9/10
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